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Der des Epheserbriefs
in der paulınıschen hronologıe und Theologie

SOWIeEe se1in Aufbau‘

In einem ersien Teil des vorliegenden Aufsatzes datiere ich alle Briefe des (JOT=
DUS Paulinum und bestimme el den hist des Eph Im zwelten Teil begrün-
de ich sodann meınen Datierungsvorschlag mıiıt der 1Im Eph unNns entgegentreten-
den Spätform der paulınıschen eologie. Drittens ich mich mıiıt der weiıt
verbreiteten Auffassung auseinander, dass vieles im Eph „unpaulınısch“ Se1
Viertens teile ich Textbeobachtungen ZUu  3 sehr kunstvollen und überlegten Auf-
bau des Briefs miıt Eın esümee beschließt den Beıtrag

Ich versuche einen Vorschlag Peter Stuhlmachers weılterzuentwickeln, der den
Eph auf eın postum überarbeıtetes paulınısches Rundschreiben zurückführen
möchte.‘*

Die Datierung der Paulusbriefe un historische Eiınordnung des Epheser-
briefs in die paulınische Chronologie

Eph wird Von den meisten Exegeten als niıchtauthentisch ans Ende des ersten
Jahrhunderts datiert. Vertreter der Authentizität? datieren ıhn in die eıt der Ge-
fangenschaft des Paulus Apg AA bis Z Aber Wer chriıeb den Eph?

Dieser Aufsatz ist die überarbeitete Fassung eines Vortrags, den ich be1i der agung der
Facharbeitsgruppe für Neues estamen! des tiel PF 3014 in arburg gehalten
habe Der ortragssti wird weıtestgehend beibehalten. Ich danke Professor Armin Baum
für die Einladung und den Teiılnehmerinnen und eilnehmern für dıe anschlıeßende, sehr
inspirierende Diskussion meıliner Überlegungen. [ Der ortrag asıle! auf me1ner unfangre1-
cheren einleitungswissenschaftlichen Studie Eph in dre1 Teılen, die in EuroJTh 2014—
2015 erscheint: Kneel Before the ather and Pray for You (Eph 3:14) ate and sıgn1ıfica-
1NCe of phesı1ans, Part 1—3 Allerdings füge ich in dem vorlıegenden Beıtrag Beobach-
tungen ZUur Struktur des Eph 1INZU.

Stuhlmacher Biblische I’heologie des Neuen Testaments. and: Von der Paulusschule
his ZUF Johannesoffenbarung, Öttingen, Bristol, Aufl., 2012, ia

Roon: The Authenticity of Ephesians, Leiden, 1997:; Ephesians. Teil-
band: EpNn L und Teilband: Eph nch 3 34A, New York, 1974: ODIn-
S())  S Wann entstand das Neue Testament?, aderborn, Wuppertal, 1986, 7OÖTE: Guthrie
New Testament Introduction, Rev Leicester. Downers Grove., 1990; Mauerhofer
Einleitung In die Schriften des Neuen Testaments. Band, Neuhausen, tuttg 1995;

Hörster Einleitung und ibelkunde ZUum Neuen l estament, Wuppertal, ‚Ur1C]} 1993;
Hoehner E:phesians, Än Exegetical Oommentary, rand Rapıds, Michigan, 2002:;
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E1 Die Sprache des Kolosserbriefs

Mit Stuhlmacher, 1icCckens und anderen ich den Kol für einen rlef, den
Paulus NUr miıt seinem Schlussgru 4,18 eigenhändiıg autorisierte.“ ach
Kor „20—22 wollte Paulus nıcht Nnur als Jude den en sprechen. Er wollte
ebenso WIeEe eın Nichtjude den Nıchtjuden verkündigen und S1e gul verständlich
unterrichten (vgl seine Ausführungen gut verstehbarer Rede auch in
Kor 14!), auch in der Sprache der „Barbaren und Skythen“ im ykosta
(vgl Kol 3 Dies konnte STr Jedoch als ortsunkundiger Autor (Kol 21} 1Im Kaol
NUur mıt Beratung des paphras realisıeren (vgl Kol 1,8! 4,13), des be1 ıhm be-
findlichen ortskundigen Missionars und Lehrers des Lykostals. In Anlehnung
Johannes Lähnemann vertretfe ich daher, dass paphras Kol 1mM Auftrag und In
Beratung miıt Paulus schrieb.? Darum wird, WIeEe Berger zurecht argumentiert‘”.
Zanz ungewöhnlich für einen Paulusbrie nicht Paulus, sondern paphras im
Briefeingang Kol 1,6—8 vorgestellt. uberdem wird diese Vorstellung im rief-
chluss fortgesetzt (4,12—13) Die Autorität des Epaphras wird also in einer In-
klusio des Briefs betont. Und Wäas paphras die Adressaten e  ©: wiırd auch in
der Briefmuitte ab 2,6ff In Erinnerung gerufen. Hıer wird auf ‚6—8 zurückgegrif-
fen und auf „12-1 vorausgeschaut. In der Brief,,mitte“ 1,24-3,5) wird mıt
ausdrücklicher Namensnennung der Unterrichtsinhalt un allerdings VO He1-
denapostel 1,24{ff!) „Paulus“ selbst in Z autorisiert, der dort das Wort CI-

greift‘. Paulus schätzt selinen „Mitgefangenen“ Epaphras 23) außerdem
aut Phlim 27 als ihm ebenbürtigen Lehrer ein, als „Knecht und Miıtknecht des
Messias“ SO ST 1Ur Timotheus (vgl hnlıch einmal ychıi-
kus).“

We1ißenborn: Apostel, Lehrer und Propheten. Eine Einführung In das Neue / estament,
Marburg, 2012 Vgl uch die Einbeziehung des Eph be]1 right, aul IN Fresh
Perspective, Minneapolis, 2009, ab 18f und vgl uch die immer wıeder erfrischende Kritik

manchen Argumenten des Maiıinstreams die inhaltlıche Übereinstimmung des Eph
mit den unbestrittenen Paulusbriefen be1 dem nechtheıtsvertreter (jese‘: Der Epheser-
brief, Die Botschaft des Neuen Testaments, eukırchener Theologie, Neukirchen-Vluyn,
2013 und ers Das Vermächtnis des Lpostels. Die Rezeption der paulinischen Theologie
Im kpheserbrief, WUNT K Tübingen, 1997
tuhlmacher. Biblische T’heologie, Z i1lckens Theologie des Neuen [ estaments. Teil-
bhand 3! Neukırchen-Vluyn, 2005, 254266

Lähnemann Der Kolosserbrief. Kombposition, Situation und Argumentation, StNT 3,
Gütersloh, 1971. 181£, Anm.
Vgl Kaol L, Berger: Kommentar ‚U Neuen FT estament, Gütersloh, 201 I 7367 Vgl den nNlıchen ufbau im 1Kor Stephanas wiırd Briefanfang und „schluss

und damıt autorisıiert: L.16; 6.15—18 ber WIe schon nfang in Kor und
Schluss ergreift Paulus uch im Übergang VOILL mehr individualethischen

Tieite1 Kor FU ZUT nachfolgenden „Gottesdienstordnung‘“ Or 11—-14 alleın das
W ort, hne Stephanas in 11,.18 als nformant mıt Namen 11,1—2
„Knechte Sind im Orpus Paulinum 1Ur Paulus, Timotheus und Ekpaphras Gal 1,.10
Tıt L 2’1 ım 2.24: 2Kor 4,5; Kol 4,.12: Phil Kı .„Mitknecht“‘ des Mexssias Jesus ist 1Ur



Der des Epheserbriefs in der paulınıschen Chronologie und Theologıe
: Die Sprache des Epheserbriefs
Die stilistisch-inhaltlıche Verwandtscha: VOoON Kol und Eph pricht melnes rach-
tens afür, dass Epaphras und Paulus auch den Eph gemeinsam verfassten. €l
Autoren entwıckeln er anderem manches aus dem geschriebenen Kol
Im Eph weiıter. Sie ergänzen Kol aber auch.

Beispielsweise werden in fast en Paulusbriefen (Ausnahme Tıt) Varıanten der 99 Chris-
tus‘-Formel gebraucht. och dıe Varıante „n dem!'  . (EV kommt 1Ur in Kol (1,14; Z 12)
und Eph VOT €  X]} 3,12 |vgl uch 4,30 den HI Geıist|) €e1: TIieie
verwenden diese Varıante 11UT 1m theologischen Lehrteil der Briefe (Kol 1—2 Eph 1—3), in
dem S1e ein weiteres Beispiel NECNNEN vorzugswelse uch die ug als unpaulı-
nısch eingestufte „hymnische“ Gebetssprache verwenden, en! Kol und Eph
her iIm normal paulınischen Sprachstil verbleiben €e1 rTieie können also sehr ohl uch
von aulus 1g mıitgestalte! worden se1n. och keiner der dre1 Sätze mit „1n dem'  c. 1m Kol
wird mıt dieser Formel im Eph AaUs dem Kol übernommen der „abgeschrieben“‘. Diese
paulınısche Varıante der „n Christus‘““-Formel ist somıit in den ben genannten Versen VOon

Eph K} bis S (und 4,30) der eigene Sprachstil des Verfassers, vermutlıich des Epaphras.
Seine Sprache WwIe ben sein „1n dem'  06 1e6 ihm natürlıch in dıie eder, WEINN
ihm ANSCHICSSCH erscheint. FTr ist eın Kopıist.

auptthemen des Eph wIlie: ott-  ater; Christus, der Katiser des KOSmOoOs: der
Heılıge Geılst den bösen Geist”. oder auch: die Ekklesiologie; Frieden;
nade und 1e oder das ema Rettung und der etter. fehlen eshalb 1im Kol
teilweise völlig oder eien weiıt zurück. Eph sollte als Rundschreiben für Sanz
Kleinasıen besonders den Aur für das ykosta bestimmten Kol ergänzen. Der
Verfasser seht davon dqUusS, dass die Adressaten des Kol auch den Eph hören WCT-
den In Kol 4,16 könnte Eph als TIe für Laodizea (vgl auch 2A4 erwähnt
werden . *© Vermutlich wurde ychikus VON (aesarea Aaus (s 1.2) auf eine län-
SCIC Rundreise HTrCc Kleinasien entsandt, el Briefe verlesen. Die Ver-
SC Kol 455 Eph 6,21 verbinden el Briefe Sanz bewusst aufs Engste miteinan-
der. wIe ebenso die fast identischen Gebetsanfänge Eph 1153 Kol E und
Phlim on die eine annähernd gleiche Abfassungssituation und „zeıt spiegeln.

ach den Briefrahmentexten Kol 1,6—8 und „12-1 War Epaphras eın Lehrer
kleinasiatischer Gemeinden, der ZwWeEeI1I Hauptanlıegen des Eph, die NC und die
iebe, besonders thematisıierte, und Cl War VorT em eın Gebetskämpfer!

Eph nthält denn auch Anfang ’  9 - I5H); in der Mitte (3; und
Ende 6,18ff) die umfangreichsten Gebete und Gebetsaufrufe des Corpus aulı-

Epaphras Kol L 4,12 Und SONS! ist NUur och eın eINZIgES Mal ychıkus ein .„Mit-
knecht“‘, ber als Hei1idenchrist N1C} ‚„.des Mess1as””, sondern des Herrn‘: Kol 4,
Vgl den sen e1s in Eph 22 und demgegenüber den eılıgen €e1S' Eph
, &: S46° 4,3.4.23.30:; 5,18 In Kol ist DUr in 1,8 VOM eılıgen e1s dıe
ede
Kol 4,16 „Wenn der TrIetT De1 uch gelesen ist. veranlasst, dass uch der Gemeinnde
der Laodizeer gelesen werde und dass uch iıhr den dQus Laodıiızea lest.  b
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num.  11 Und Sie enden kämpferisch Satan und für Paulus und seine Ver-
kündiıgung in der Gefangenschaft. Das dem in Kol 4,13 erwähnten Ge-
betskämpfer Epaphras!

Der Abfassungszweck des Ekpheserbriefs
Der Von Paulus und Epaphras verfasste Eph ur Von ychıkus (Eph 6:ZE vgl
Apg 20,4: Kol 4’! 7’Tım 4,12) und der Gemeinde Ephesus verbreıtet worden
sein und dies insbes. als „Bollwer satanısch inspirierte Häresıien.
on früh hatte die Junge Christenheit mıt Rundschreiben Häresie [CAa-

gjert. Vgl sowohl Apg 5.2211 als auch manche paulinische Briefanfänge (und
schlüsse): Kor 2 („samt allen, jedem 7 Kor E („samt en eılıgen
In Sanz Achaja‘) Gal Z („den Gemeinden Von Galatien“‘): 1 Thess Z „„dass
der TIEeE en Brüdern vorgelesen werde‘‘); vgl Kol Z ‚13 16: Eph 1,1 ne
Adressatenangabe ohne lokale Begrenzung).

Zur Abfassung und Datierung der Gefangenschaftsbriefe genere
Es ist meılnes Erachtens undenkbar, dass der inhaftierte Paulus seine Gemeinden
geistlich im 1C ließ.* Die ange Zwangspause in (aesarea und Rom hat der
Briefautor Paulus mıt Sicherheit IntensS1Iv genutzt. Als geistlicher „ Vater” hat OT
für seine angefochtenen „Kinder” in Gefangenschaftsbriefen weilter gekämpft,
anstatt schon nach dem Röm verstummen Und Mit dem Eph, meıline The-
SC, gr1 Paulus als Lehrer letztmalig 1Ins Geschehen 1m Osten eın Darum beginnt
Paulus 1Im Eph, Was bisher meılnes i1ssens noch nıemand gesehen hat, völlıg
anders als in Kol und sonstigen Briefen Er beginnt ämlıch streng durchgehalten
in den ersten Versen 1,.2-12a ausschheblic 1m Wair-Stil schreiben bzw
beten Dieser Wır-Stil wird zudem Verwendung VOonNn 3-malıg Personalpro-

Person Plural betont. Der Vergleich zeigt die starke Betonung: Im DC-
samten TIeE danach kommt das Personalpronomen Person Plural 1Ur

Vgl den Aufbau mancher Briefe mit Hauptanlıegen Anfang, in der und Ende
Anfang 1Kor L evt)  z auch och 5:3 Miıtte 9,1— bis 11,1—2.34; Ende „‚9—10:; 16,5
bis „meine 1€' se1 mit euch len in Stus Jesus  .. Jeweıils sınd Paulus, seine Autorität
auC| in Vertretern Stephanus; Timotheus) und se1in angekündıigter zweıter Besuch Thema
in 1Kor:; vgl Anfang 2kor 23 Miıtte $  . nde  s

1fUs ist Thema: V; nfang Röm 119 216 Miıtte 10,16; FE:28: Ende 8.19.20:
16,25 „Evangelıum“‘; vgl nfang Phlm E Miıtte 12 Ende 20 „meın Herz  . vgl An-
fang Phıl 1ı Z: Mıtte Z Ende 4,20 Ottvater USW. Vgl dazu uch Sinclair: Je-
W/AN Christ according 'aul. The Christologies of aul undisputed Epistles and the
Christology of Paul, erkeley, 988
Vgl EphZ 4,14.26f. 6, 10fF£.

13 erd Theissen: Die Entstehung des Neuen Testaments als literaturgeschichtliches Problem.
Heidelberg, 2007, 124
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noch weıtere 14-ma vor! Eph ‚202 enthalten dann weder den Ich-, noch Wır-
und Ihr-Stil Sıe fungleren als Inhaltsangabe a) der Hoffnung und eines
berthemas des Briefs Christus über en und em

Auch in 2,1—10 dient der Wir-Stil evt  Fn noch ZUur Unterscheidung VON den he1-
denchristlichen Adressaten, wırd aber 1Im weliteren Verlauf mehr und mehr ZU

Barrieren abbauenden, den sender und die Adressaten verbindenden „Wiır (al
.. Aber Paulus beginnt in 1,31f eben nıcht wI1ie in seinen Briefen nach der
Salutatıo mıt Dank und Fürbitte, sondern betont Jjüdisch miıt einer Eulogie.““ Er
betet in „13—-1 als Angehöriger einer auffällig judenchristlich sprechenden Wir-
Gruppe, die den heidenchristlichen Adressaten zunächst noch gegenüber steht

Vgl eiwa die „n Christus‘-Formelvarıanten in den beiden Gebeten Eph 1,3—14 und 1,15—
Diese Orme. hat be1 Paulus verschiedene Bedeutungen (zum eıispiel: äumlıch, instru-

mental der uch Sinne VO'  S 99-  ın Übereinstimmung mıt") S1e Ööst unter anderem die Jü-
disch-alttestamentlıche Orme „1m Gesetz“ ab (vgl 1wa Röm 3,19 „1m Gesetz”. ‚ber dann
1Im Kontext S Z 3,24 AB CHhristus Jesus””), s1e in der bewusst Jüdısch-
sprach1ig formulıerten Eulogıe 1.3—-14 reichliıche Male vorkommt, ber in HUT

einmal L4S ber 1er wırd S1€e passend in einer Heidenchristen optimalen
Varıation formulıert ihr Glaube ist „n dem Herrn Jesus”“. Paulus formuliert hbis ersten
Anrede der Adressaten („Ihr‘ in N1IC| mehr wI1e L4.:10.12 mıiıt dem Mess1as-
1ite .„„Christus”” Nur die Juden ist Jesus der €ess1as. Für alle Menschen aber, en und
Nıchtjuden, ist Jesus der Herr (Röm „9—13; Phıiıl ‚91 und ist der ensch für alle
Menschen gewordene Mannn mıiıt Namen .JeSus“. Deshalb kann Paulus in seinen Briefen
ZWi Voxh „unserem ” Herrn Jesus hrıstus)” sprechen, n1ıe ber Von „unserem“” Christus Das
Personalpronomen Plural würde nıe dırekt mıt .„„Chrıistos“ verbindet.

en Paulus esteht dıe in 1,3—-14 judenchristlich sprechende Wiır-Gruppe VOT

em AaUus den 1im Brief wiederholt genannten posteln und Propheten, die später
entscheidenden tellen auftauchen: 2,20; 345 4,1
Paulus und 1m Wir-Stil evt  E auch paphras (und Tychikus) mit ıhm? betet

als Repräsentant er Judenchristen und bes er judenchristlichen Apostel und
Propheten, die „WITF'‘  e laut Eph 1 12 zeıitlich gedacht,, schon Vor Euch, d
zeitlich VorT den heidenchristlichen Adressaten, | auf den ess1ias gehofft en  c
Die Hörer wIissen, dass Paulus eın Jude ist und außerdem ıhr Heidenapostel. Die
Jüdısch sprechende ır-Gruppe preıist in 1L,3—13 den Gott, der „Uuns  eb auserwählt
und „uns  o urc das Blut des ess1as (vgl den die Eulogıie einahe rahmenden
Christustitel: 1,3.4 und „10.12) erlöst hat us  z rst miıt „12-1 wechselt Paulus
VO  3 ausschließlichen „Wir-“ ZU .„Ihr‘-Stil in LE el 6R uNs, die
wır ZUVOoT auf den ess1as gehofft aben, in dem auch ihr versiegelt worden se1d,
achdem ihr das Evangelıum gehö habt und gläubig geworden se1d und jetzt
erst pricht Paulus 1im Wir-Stil se1in SONS 1m Briefeingang uüublıiches ank- und

Vgl RKRÖöm 1,8; 1Kor 1  $  5 1 Thess Z( 13 Phiıl 1L3 Phlim 4: Kol 1:3 7Tım 1 Nur
2KoOor 1,3 beginnt ebenfalls miıt ıner Eulogıe. OWO.: in 2Kor als uch in Eph bedingt

das ema „Rettung  : dıe Jüdısche Antwort FOorm der Eulogie Vgl Gese, Epheserbrief,
In 1 11ım beginnt der ank TSI in E12 In Aa und Gal entfällt jedes Eingangsgebet.
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Fürbittengebet für die nichtjüdischen Adressaten. Jetzt erst auch trıtt der Heiden-
apostel, gemä seinem Amt, In 1,15—1 zweımal mıiıt Personalpronomen im be-
tonten ch-Stil auf: „Jch82  Rüdiger Fuchs  Fürbittengebet für die nichtjüdischen Adressaten. Jetzt erst auch tritt der Heiden-  apostel, gemäß seinem Amt, in 1,15-16 zweimal mit Personalpronomen im be-  tonten Ich-Stil auf: „Zch ... bete für euch ... bei meinen Gebeten.“ Dann geht es  im Wir- und Ihr-Stil weiter, bis beide Gruppen in Eph 2 als Israeliten und Nicht-  juden nicht mehr nur indirekt durch unterschiedliche Sprachwahl, sondern aus-  drücklich identifiziert werden.  Auch im Auftakt von 2,4-10 denkt und formuliert Paulus als Jude vom AT her heilsge-  schichtlich: Erstens ist Gott jüdisch und im Wir-Stil formuliert ein barmherziger Gott (2,4),  bevor er zweitens dann zugleich auch ein allen, Juden und Nichtjuden, gnädiger Gott ist  (2,5ff). Vgl. denselben Paulus in Röm 9-11: Mit dem Blick auf Israel verlässt er die zuvor  reichlich verwendete Rede vom gnädigen Gott in Jesus (Röm 1,8—8,39), den er nicht immer,  aber immer wieder zugleich auch Christus und „unseren“ Herrn nennt, weil er für alle Men-  schen Mensch gewordener Sohn Gottes für alle Söhne (8,14.19) Gottes ist (vgl. die Drei-  fach-Klammer: Röm 1,3.4.9 und 8,3.29.32 um den ersten Briefhauptteil!). Und Paulus wech-  selt in Röm 9-11 fast ausnahmslos (Ausnahme: mit heilsgeschichtlichem „jetzt“?:  Röm 11,5—6) von der Sprache der „Gnade‘ zur Sprache der „Barmherzigkeit‘“ (Röm 9,15  [2x]; 9,18; 11,30.31.32;16; 12,8). Vgl. Paulus und Timotheus: Sie persönlich, als Juden, fan-  den „Erbarmen“ (1Kor 7,25; 2Kor 4,1 [im Wir-Stil könnte Timotheus mitsprechen: 1,1]; 1—  2Tim 1,2), aber wenn Paulus sich in eine Reihe mit allen oder mit Nichtjuden stellt, spricht  er vom allen gnädigen Gott (vgl. etwa 1Kor 15,1—11; Tit 1,4). Genauso spricht er nun nicht  mehr nur gelegentlich, sondern fast ausnahmslos ab dem Auftakt Röm 9,1ff (mit und ohne  Artikel) vom „Messias‘ ohne Jesusnamen und — wie in allen Briefen — darum auch nie von  „unserem“ Messias, weil Jesus eben nicht für alle Adressaten der Messias ist. Im Stil der  LXX spricht er ferner in Röm 9-11 vom „Herrn“ ohne Jesusnamen, wenn es nicht sein muss  (Röm 10,9).  Danach kommt Personalpronomen 1. Plural in den Kapiteln Eph 36 nur noch 9-  mal vor, während der Ihr-Stil mit 24-mal Personalpronomen 2. Plur. dominiert.  Schon zuvor wird aber ab dem Ende von Eph 2 das bis dahin dominierende Wir*”  zur Gruppe der Apostel und Propheten: 2,20 und dann 3,5; 4,11, und: mit Kapitel  3 tritt sodann Paulus mit Namensnennung in 3,1 wieder — wie schon in 1,15-16 —  aus der Wir-Gruppe im Ich-Stil hervor, der in Kap 3 dominiert: „Ich, Paulus.“  Auch Pers,pron. 1. Sg. taucht nur in den Briefrahmentexten zu Anfang, in der  Mitte und am Ende des Eph auf (s. u. 4.). Paulus schreibt ausdrücklich in Über-  einstimmung mit den „heiligen Aposteln und Propheten“. Paulus spricht in 3,1—  13 im Ich-Stil mit den ihm allein anvertrauten Heidenchristen als ihr Apostel  und: dann spricht er für sie auf Knien sein Abschlussgebet 3,14-21.  Betont im Ich-Stil „Ich ermahne nun euch, IZch ...“ (4,1) beginnt Paulus erst  dann ab Kapitel 4 seinen aus der Theologie in Eph 1-3 „nun“ gefolgerten, ekkle-  siologisch-ethischen Unterricht. Und jetzt schreibt er auch viel mehr in dem sei-  15 Der Wir-Stil kann — wie in Tit und 1-2Thess noch weitere Funktionen haben: erstens kann  damit eine größere Nähe zu den Adressaten aufgebaut werden. Zweitens könnte Tychikus  als Heidenchrist mit dem Judenchrist Paulus im Wir-Stil bereits modellhaft für die Ge-  meinschaft von Juden- und Nichtjuden in Christus werben, die im Brief beschworen wird.bete für euch82  Rüdiger Fuchs  Fürbittengebet für die nichtjüdischen Adressaten. Jetzt erst auch tritt der Heiden-  apostel, gemäß seinem Amt, in 1,15-16 zweimal mit Personalpronomen im be-  tonten Ich-Stil auf: „Zch ... bete für euch ... bei meinen Gebeten.“ Dann geht es  im Wir- und Ihr-Stil weiter, bis beide Gruppen in Eph 2 als Israeliten und Nicht-  juden nicht mehr nur indirekt durch unterschiedliche Sprachwahl, sondern aus-  drücklich identifiziert werden.  Auch im Auftakt von 2,4-10 denkt und formuliert Paulus als Jude vom AT her heilsge-  schichtlich: Erstens ist Gott jüdisch und im Wir-Stil formuliert ein barmherziger Gott (2,4),  bevor er zweitens dann zugleich auch ein allen, Juden und Nichtjuden, gnädiger Gott ist  (2,5ff). Vgl. denselben Paulus in Röm 9-11: Mit dem Blick auf Israel verlässt er die zuvor  reichlich verwendete Rede vom gnädigen Gott in Jesus (Röm 1,8—8,39), den er nicht immer,  aber immer wieder zugleich auch Christus und „unseren“ Herrn nennt, weil er für alle Men-  schen Mensch gewordener Sohn Gottes für alle Söhne (8,14.19) Gottes ist (vgl. die Drei-  fach-Klammer: Röm 1,3.4.9 und 8,3.29.32 um den ersten Briefhauptteil!). Und Paulus wech-  selt in Röm 9-11 fast ausnahmslos (Ausnahme: mit heilsgeschichtlichem „jetzt“?:  Röm 11,5—6) von der Sprache der „Gnade‘ zur Sprache der „Barmherzigkeit‘“ (Röm 9,15  [2x]; 9,18; 11,30.31.32;16; 12,8). Vgl. Paulus und Timotheus: Sie persönlich, als Juden, fan-  den „Erbarmen“ (1Kor 7,25; 2Kor 4,1 [im Wir-Stil könnte Timotheus mitsprechen: 1,1]; 1—  2Tim 1,2), aber wenn Paulus sich in eine Reihe mit allen oder mit Nichtjuden stellt, spricht  er vom allen gnädigen Gott (vgl. etwa 1Kor 15,1—11; Tit 1,4). Genauso spricht er nun nicht  mehr nur gelegentlich, sondern fast ausnahmslos ab dem Auftakt Röm 9,1ff (mit und ohne  Artikel) vom „Messias‘ ohne Jesusnamen und — wie in allen Briefen — darum auch nie von  „unserem“ Messias, weil Jesus eben nicht für alle Adressaten der Messias ist. Im Stil der  LXX spricht er ferner in Röm 9-11 vom „Herrn“ ohne Jesusnamen, wenn es nicht sein muss  (Röm 10,9).  Danach kommt Personalpronomen 1. Plural in den Kapiteln Eph 36 nur noch 9-  mal vor, während der Ihr-Stil mit 24-mal Personalpronomen 2. Plur. dominiert.  Schon zuvor wird aber ab dem Ende von Eph 2 das bis dahin dominierende Wir*”  zur Gruppe der Apostel und Propheten: 2,20 und dann 3,5; 4,11, und: mit Kapitel  3 tritt sodann Paulus mit Namensnennung in 3,1 wieder — wie schon in 1,15-16 —  aus der Wir-Gruppe im Ich-Stil hervor, der in Kap 3 dominiert: „Ich, Paulus.“  Auch Pers,pron. 1. Sg. taucht nur in den Briefrahmentexten zu Anfang, in der  Mitte und am Ende des Eph auf (s. u. 4.). Paulus schreibt ausdrücklich in Über-  einstimmung mit den „heiligen Aposteln und Propheten“. Paulus spricht in 3,1—  13 im Ich-Stil mit den ihm allein anvertrauten Heidenchristen als ihr Apostel  und: dann spricht er für sie auf Knien sein Abschlussgebet 3,14-21.  Betont im Ich-Stil „Ich ermahne nun euch, IZch ...“ (4,1) beginnt Paulus erst  dann ab Kapitel 4 seinen aus der Theologie in Eph 1-3 „nun“ gefolgerten, ekkle-  siologisch-ethischen Unterricht. Und jetzt schreibt er auch viel mehr in dem sei-  15 Der Wir-Stil kann — wie in Tit und 1-2Thess noch weitere Funktionen haben: erstens kann  damit eine größere Nähe zu den Adressaten aufgebaut werden. Zweitens könnte Tychikus  als Heidenchrist mit dem Judenchrist Paulus im Wir-Stil bereits modellhaft für die Ge-  meinschaft von Juden- und Nichtjuden in Christus werben, die im Brief beschworen wird.bel1 mMmeinen Gebeten.“ Dann gecht 6S
im Wır- und hr-Stıil weıter, bis el Gruppen in Eph als Israeliten und ıcht-
juden nıcht mehr UTr indirekt Ur unterschiedliche Sprachwahl, sondern au S$S-
drücklıch identifizıert werden.

uch 1mM uftakt VOoNn 2.4-10 denkt und ormulıe; Paulus als Jude Vom her heilsge-
schichtlich Erstens ist (jott jüdısch und Wır-Stil ormulıle; ein barmherziger (jott (2,4),
bevor zweıtens dann zugleich uch ein allen, uden und Nichtjuden, gnädiger (jott ist
Z Vgl denselben Paulus in Röm S17 Miıt dem 1C auf Israel verlässt die
reichlich verwendete ede VOm gnädigen Gott in Jesus (Röm 1,8—8,39), den N1IC: immer,
ber immer wieder zugleich uch Christus und „unseren“ Herrn nn  ‚ we1l für alle Men-
schen ensch gewordener Sohn es für alle ne (8,14.19) es ist (vgl dıe Dre1-
fach-Klammer:‘ Röm 1,3.4.9 und 32032 den ersten Briefhauptteil!). Und Paulus wech-
selt ın Röm a | fast ausnahmslos (Ausnahme: mit heilsgeschichtlichem ‚ OLZET
Röm Von der Sprache der .„„.Gnade” Sprache der „Barmherzigkeıt“ (Röm 9,15
21 9,18; 1130313216 12:8) Vgl Paulus und Timotheus: S1ie persönlıich, als uden. fan-
den „Erbarmen“ Or Fa 2Kor 4,1 ım Wır-Stil könnte Timotheus mıtsprechen: LE DE
'T im L:2); ber wenn us sıch ıne e1. mit allen der mıt Nichtjuden stellt. spricht

VO)  3 en gendädigen Gott (vgl etwa Kor 15,1—1 1 Tit 1,4) eNauso spricht 1Un nicht
mehr LUT gelegentlıch, sondern fast ausnahmslos ab dem uftakt Röm 9.1f£ (mıt und ohne
Artikel) VOTII ‚„„‚Mess1as“ AÄne Jesusnamen und wWwIe in allen Briefen uch nıe Von
„unserem“” Messı1as, weiıl Jesus eben N1C| alle Adressaten der €ss1as Ist. Im St1l der
E OE spricht ferner ın RÖöm 011 Vom „Herrn  6 Ahne Jesusnamen, WC| cht sein I1USS

(Röm 10,9)

Danach kommt Personalpronomen Plural in den apıteln Eph Nur noch 0..
mal VOT, während der hr-Stil mıt 24-mal Personalpronomen Plur dominiert.
on wiırd aber ab dem Ende Von Eph das bis iın dominierende Wir??
ZUT ruppe der Apostel und Propheten: 2,20 und dann A 4,1 1 und mıiıt Kapıtel

trıtt sodann Paulus miıt Namensnennung in 31 wlieder WwI1Ie schon in 1,15—-1
aus der Wir-Gruppe 1Im ch-Stil hervor, der in Kap domintert: „Ich, Paulus.“
uch ers.pron. Sg taucht HAUr in den Briefrahmentexten Anfang, In der
Maitte und Ende des Eph auf (s 4 Paulus schreibt ausdrücklich in Über-
einstimmung mıt den „heiligen posteln und Propheten‘“‘. Paulus pricht in 3,1—
13 iIm ch-Stil miıt den ihm alleın anvertrauten Heidenchristen als ihr Aposte]l
und dann pricht für S1e auf Knien sein Abschlussgebet ‚14—2

Betont 1m ch-Stıil „Ich ermahne Nnun euch, Ich (4,1) beginnt Paulus erst
dann ab Kapıtel seinen aus der Theologie in Eph 1 „nun gefolgerten, ekkle-
s1ologisch-ethischen Unterricht. Und Jetzt schreibt BF auch viel mehr in dem se1-

15 Der Wır-Stil kann WwIe in Tıt und 1—2 Thess och weitere Funktionen aben! erstens kann
damıt eine größere Nähe den Adressaten aufgebaut werden. weıtens könnte Tychikus
als Heıidenchrist mıit dem Judenchrist Paulus im Wır-Stil bereıits modellhaft für die Ge-
meıninschaft VvVon uden- und Nıchtjuden in Christus werben, die 1m Briefbeschworen wird.
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nen chülern bekannten Sti1] des Unterrichts bzw der unbestrittenen Pauliınen,
niıcht mehr ı hymnischen Gebetsstil der Kapitel S

Eph wurde e1iINes FErachtens kurz VOT der Abreise des Paulus AaUS$ aesarea
nach SCOIHGI: Berufung auf den Kaisernach Rom geschrieben, SCHAaAUCT.,

Apg 25 Off die den Glauben der „Chrıistianer“ 1iNSs Rampenlıic der eltge-
schichte katapultierte Plötzlich we1ß Paulus dass NIC mehr sten wıirken
kann und außerdem die Reise nach Rom womöglıch nıcht uüberle Paulus
schreibt bewusst als der WeN1gCN noch ebenden Apostel und Propheten
Ende der apostolischen Ara Wir- und Ich-Stil Er schaut ı Eph jetzt nıcht
mehr auf Einzelgemeinden, sondern auf die Gesamtkırche, die Von Jerusalem bis
Ilyrıen (Röm F 19) auf den TUnNn! der Apostel und Propheten erbaut worden 1St

(Eph 20 vg] 11) Vergleiche das Motiv des „auf den TUN! Bauens erst-
mals Kor dann Röm F 20 und abschließen weiterentwickelt
p.

Die Datierung der Paulusbriefe INSgeSaAM

Der Gal wurde 48—49 geschrieben und ZWAar aut Gal 12 nach erst ZWEEI1 Je-
rusalembesuchen des Paulus, die Apg Gal und Apg 2 Gal bezeugt
werden und j wurde noch VOTr dem drıtten Apg 15 erwähnten Jerusalem-
Besuch geschrieben Als Rundschreiben (Gal 1 ff) südgalatısche Gemeinden
Apg 13 14) pass bestens die eıt Apz 15 12927 Besc  eidungsprediger
sınd eingedrungen Paulus akobus SC1 ihr Auftraggeber Gal 12 rst
Uurc die Klarstellungen des akobus auf dem D Apostelkonzil
Apg 15 74 we1llß Paulus 6S besser nter anderem 1 Thess Röm Phıiıl Kol und
Eph wird Paulus noch oft und teilweise heftig über „die Juden  .. und die „Be-
schneidung‘“ sprechen, aber nırgends mehr akobus polemisieren er
Kephas noch ıhn stellt später Kor weiterhin die Ecke der Be-
schneidungsprediger sondern erkennt el Nun als Autoritäten fraglos In
Gal 1St dies noch nıcht der Fall

In Gal argumentıert Paulus WIE ein Pneumatiker mı1t gecHh  N (Jje1ls-
terfahrungen {DIies wiırd ST kurz darauf schon 1 Thess Off nıcht
mehr ohne Einschränkungen („Den Geist löscht nıcht aus! Welssagungen
verachtet nıcht prüft aber es “) und erst recht nicht mehr ab den Auseılnan-
dersetzungen miıt Pneumatıkern Korinth Und

Paulus kann nach dem Jungst geschehenen ‚„„‚Antiochenischen Zwischenfall“
dem Streıit mıiıt eIrus und Barnabas., Gal 4T noch vVvon keiner Versöhnung
mit dem (O- oder aup Gemeindegründer Galatıiens, Barnabas, berichten
(Gal 111%) Zur eıt des Gal sieht ST ihn WIC auch Petrus und Jakobus als

Vgl elga Botermann Das Judenedikt des Aalisers CTIaudius Römischer AaAa und CHhris-
1anı Jahrhundert Hermes Einzelschriften 71 Stuttgart 1996
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Apostaten Die Versöhnung mıiıt Barnabas sefizen erst Kor 9,6; Kaol 4, 10
[aus

Die noch nıcht genannten Briefe VOT der Gefangenschaft Apg 24R datiere
ich wIie folgt 7’TIhess 50—51:; "Tıim und Jat; wI1e 1Kor, 53—54; 2Kor 88
56; und Röm SO Al Ich habe diese Datierungen anderen Ortes austTunhrlıc be-
gründet.“

Der Röm 11l vorauseilende negative Gerüchte über Paulus richtigstellen (3,8;
6,1 Nach Beendigung der Missionsarbeit 1Im (Osten fasst Paulus erstmals
strittene e1ıle seiner Theologie und $ aber die Kenntnis des
den Römern Von WE  3 auch immer erteilten apostolischen Taufunterrichts
VOTAaUs.: Röm 6,17 vgl 1617 Paulus korrigiert 1im RÖöm . seine m1ssverständ-
lıchen Aussagen Gesetz und Beschneidung 1im Gal Er ergänzt NUun auch die
dem Gal enlende Naherwartung Christ1 und des Gerichts und Paulus entwendet
der Propaganda der Beschneidungsprediger, die er evt  — SOgar ah ‚16—3,8.23
aufnımmt und S1e wendet, mıindestens die ettungs- bzw soter1a-
Oortgruppe Apg „1—2! Er integriert S1e HUn im Gegensatz noch Gal
in sein Evangelıum: Der Glaube rettel, nıcht aber die Beschneidung! Paulus ent-
wickelt ıIn Röm terner die Le1ib C  1stı-Metapher des Kor viel weniger charıs-
matisch weiıter. Dıie inzwischen umstrittene Formulierung „n Christus ist weder
männlıch noch weıblich‘“‘, [MNUSS GL aus der miıssverständlichen Kurzformel
Gal 3,(26—)28 ausgliedern und Nun in Kor sowochl ndividualethisch als auch
missionstheologisch einschränken. Vgl WIe in Kor „17—24 1UT noch über Be-
schneidung und Unbeschnittensein (= Jude- und Nıchtjudeseın) SOWIle über Skla-
vesemin und Freisein gesprochen wird, aber das ema Mannn und rau wiırd aQus
der hier aufgenommenen kurzen Oorme Gal 3,28 ausgegliedert und und
danach In Kor Hz breıit ndividualethisch behandelt Und ebenso wird dann in
Kor 2,12-13 1Ur über en und Griechen, klaven und Freie gesprochen,
aber das ema Mann und rau wird wlieder aus der ursprünglıchen Kurzformel
Gal 3,28 ausgegliedert. Es wırd jetzt ekklesiologisch or IS und MI1S-
sionstheologisch Or 14,23—40) Beginn und Ende der Gottesdienstord-
NUNg Kor Ka separat ausSTIUunNriic behandelt

Dıe Distanzierungen VonN Asebheia in Röm „18—11,26 SOWIe von Tempel-
schändung in Römy aber auch der UIru gut bürgerlichem Verhalten
und ZUT Staatstreue in Röm 2-13, SOWIe die Friedensappelle 1m
Brief‘ dies €es sınd Richtigstellungen ekannt gewordener Anschuldigungen

Paulus. die spätestens aus Ephesus nach Rom gelangen. Vgl Apg 17,1—10;
9,23—40; 1—-2Kor:; "Tim und Tiıt 1C zufällig eten Sschheblic ein1ge den

17 Vgl Fuchs Unerwartete Unterschiede Müssen WIF UNSere Ansichten hber „ die i 'asto-
ralbriefe revidieren?, BW I2: Wuppertal, 2003; ers Aine vierte Missionsreise des Pau-
[us IM (Osten? ur Datierung des ersien Timotheusbriefs und des /itusbriefs, in JETh 25
2011. 3358
Vgl Haacker: Der Römerbrief als Friedensmemorandum, 36: 1990, JLl



Der des Epheserbriefs In der paulinıschen Chronologie und Theologıe 85

Omern bekannte chrıistliche Autorıitäten Roms, Griechenlands und Kleinasıens
in Röm 16 als Zeugen für Paulus auf und bezeugen Urc namentlıche Tu
Paulus ist nicht Zerstörer, sondern Förderer der DaX romana! (16,1—22) Zuvor
hatte Paulus die Judenchristen und judenchristlichen Geme1ninden Roms „n T1S-
tus“, im ess1i1as gegrüßt, und die He1idenchrıisten und heidenchristlichen
Geme1inden „1mM Herrn  .. aDel verbindet wiß s1e zugleic miıt diesen Grüßen und
verbündet sıch außerdem mıiıt ihnen, auch die Gegner (  ‚172 Zuletzt
trıtt dann der Omer Tertius ohl als einer der Omer und als Heidenchrist
„1m Herrn  a die Seıite des Paulus in den Zeugenstand: es in diesem TIE
stimmt miıt dem übereın, Was be1 uns Omern gilt Denn nıcht Paulus, sondern
ich habe 6S geschrieben  !19 [)Das ist die Ofscha VON Köm 1622 Die hier SCNANN-
ten nliegen des Röm werden in Eph später fortgeführt.

Zur Datierung der Gefangenschaftsbriefe ist Folgendes Phıiıl entstand
in (Caesarea WL Aus Apg 24,23 tfahren WITL, dass Paulus ZW alr gefangen ist.
Doch die Seinen dürfen dem Apostel nach Beruhigung der Lage wlieder dienen.
Der ers Schrecken darüber. dass Paulus Nun Gefangener eines Statthalters des
Kaisers ist, abklıngen. SO stellt D as dar. Und In Phıiıl egegnen WIr

dieser Situation. ach längerer eit anger Ungewissheit, konnten die Phı-
lıpper, ZUrTr Freude des Paulus, ihrem Apostel wieder dienen 1l 4,10—13). Pau-
lus frohlockt ın Phıl „12-1 und 4,22 und 1m Phıil insgesamt freudig überrascht:
Seine Gefangenschaft se1 nıcht der Anfang VO nde!

Sie sıch vielmehr als eine missionarısche uper-Chance, und dies
SO£ar in einem römischen „Prätorium“ (1,15) Paulus arbeıte zudem miıt Christen
‚„„dUu>S des Kaisers Haus“ (4,22) In Phil K} noch vorsichtig, aber in
dem eIW: später als Phiıl geschriebenen Phim OB schon sehr zuversicht-
lıch, rechnet Paulus wieder mıiıt Freilassung und Besuchen in den tädten Kolossä
und 1ılıpp1. rst mit seinem Appell den Kaiser Apg 25,9—12) we1lß CT, dass
daraus nıchts mehr wird. Kurz nach der nkun in Rom lässt Paulus
den as (4,1 7'Tim schreiben.“”

Wiıe schon die 5859 geschriebenen Kol und Eph nthält auch 7’'Tim keine
offnung auf Freilassung mehr, Ja, 7’Tıim ist der einzige Paulusbrief, in dem die

19 Der Stil des Tertius ist och gul erkennbar! Paulus verwendet beispielsweise die
N1C| häufige Partıkel C die 1Ur in Apg (151-mal; vgl in Lk, wWenNnn der Verftasser Jesustra-
dition im N1IC! eigenen Stil wiederg1bt 1Ur 9-mal!), ebr (20-mal) und RÖöm (18-mal!:
1,12.14(2x); L16.2026.27% 2.9. 10715 395 79, 10,12; 14,8(2x); oft vorkommt, in
manchen Brieten N1IC! (Gal, Kol, und 2 Thess, Phim., 1 Tım, 2T ım, Tıt) und WEn

doch. dann höchstens einmal (Eph 3,19, Phıiıl L: 7 .-mal OTr oder maxımal
3.mal Or 421}

Strobel Schreiben des Lukas? /Zum sprachlichen Problem der Pastoralbriefe, NTIS IS
1969, 191210 Lukanısche grammatische Besonderheıten finden WITr ach me1iner Auswer-

der Untersuchung Strobels 1 1im und 11 eine auf 32 Worte Je riel. ber in T ım
ıne auf Waorte Das ist ine Steigerung un mehr als 100 9% und besten auf
2'Tıim 4,11 zurückzuführen



Rüdiger Fuchs

EANLG-Wortgruppe Sal nıcht mehr verwendet wird. Kol, Eph und 7Tım entstan-
den nach der erufung auf den Kaıtser.

Für die Datierung Vvon Eph VOT 7’Tıim pricht der in 7 Tim EIS mitgeteilte Ab-
fall fast er Christen VonN Paulus in der Provinz Asıa. Dieser Abftall VOoN Paulus
kann ZUT eıt des Eph noch nıcht geschehen se1lIn. Paulus hat da noch offnung,
dass alle auf ihn hören. Er hegt höchstens Befürchtungen, wI1e ın Apg 0 Vgl
Eph S13 „Darum bete ich, dass iıhr nıcht müde werdet angesichts meıner Be-
drängnisse Und Paulus wı1ie in Apg 0,171f ebenso eftig VOT Häre-
sıen. Das ist eın Rahmenthema Von Eph (vgl Die re 4, 11f die Irr-
ehren in und vgl dann ’  9 Ja, die Häresiebekämpfung „Nicht
Fleisch und Blut“* wird schon mit ‚202 und 2,1—2 vorbereitet.

Die In 7'Tim 4,12 erwähnte Aussendung des ychıkus nach Ephesus könnte
die in Kol 45’ Eph 621 erwähnte Rundreise SEWESCH se1n, die somit VOr 7’Tıim
stattfand.

War der Eph wirklich für die (GGemeinde In Ephesus bestimmt?

Besser bezeugt, in alten Hss (P”, Sinaılt1cus in Eph 1,1 die Adresse
Der r1e ist eın Rundschreiben NUur ‚„„an die eılıgen, die da sınd und ZWAar die
Gläubigen in Christus Jesus  .. Die UuCcC ist gewollt. ychıkus wiırd beı der Ver-
esung des Rundbriefs VON den Je anderen Ortsnamen MUnN:! hinzuge-
fügt en Und der rTI1e wurde ZWar den Ephesern überbracht. aber vielleicht
nıcht mehr direkt nach Ephesus Denn Der en War dort he1lß geworden
(vgl Kor 1932 16,9; 2Kor [ 3H Apg 19—-21). on nach Apg 20,17 INUSS
Paulus die Altesten der Gemeiminde in 1le reffen Und AQUus 2Tim 4,20 erfahren
WIFr später, dass Paulus den erkrankten Epheser Trophımus (Apg auf dem
Weg nach Rom ichtung 1le verabschieden musste“‚ nıcht nach Ephesus MIi-
let könnte eın Ausweıichquartier der Epheser geworden seln. jedenfalls Wenn 6S

die Zusammenarbeit mıiıt Paulus und seinen Mitarbeıitern 1ng Die enlende
Ortsangabe in Eph L ist evt  n auch eın eX der schwierigen hist. Sıituation.
Eph könnte In 1le verlesen worden se1in.

Der historische Ort der Theologie des Epheserbriefs

Missionsansprachen VOT Jüdischen und hichtjüdischen Zuhörern, NECUC Erfahrun-
SCH, des Sterbens Von Mitchristen und VoOr em VvVon Mitaposteln VOT der
Parustie des MessI1as, auch eigene „Nahtoderlebnisse“ ab einer Steinigung des

DE Vermutlich wird Trophımus auf dem Schiff ‚‚das dıe Küstenstädte der Proviınz Asıa anlau-
fen wollte (Apg 217:2) verblieben DZW. 1m wahrsten iınne des es zwangswelse
‚„„zurück gelassen‘“ worden se1in ım 4,22), als aulus und seine enauf eın anderes
Schiftf Rıchtung exandrıa und RKom verbracht wurden (Apg 27,6).
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Paulus in den 500er Jahren““, eftigste ngriffe in der Asıa und schliımme Erkran-
kung L3H: machten Paulus klar, dass CI VOT dem eltende sterben
könnte. Solche Erfahrungen, WwI1Ie ebenso der immer 1ICUu gestaltende aubens-
unterricht für Bibelkundige und -unkundige, nfragen der Gemeinden, Jau-
bensgespräche miıt weniger und mehr gebildeten, teıls hochrangigen jüdıschen,
griechischen und römischen Nichtchristen. Debatten mıiıt verschiedensten Geg-
ne)  - nötigten Paulus ZU)  = Weiterdenken. Hınzu kam das wochenlange
gemeinsame Schreiben Von Briefen in eratung mıiıt Tertius, Sosthenes,
Timotheus, ukas, Epaphras, ychikus Sıe hatten als Freunde, als Orts-
kundige ihrer Gemeinden und als Theologen Einfluss auf Paulus Und Der Eph
ist eın letztes rgebnis des immer Durchdenkens der paulinischen TE
Dennoch ist Eph keine „Dogmatık” des Paulus Paulus seifzt in Eph den in en
Gemeinden inhaltlıch immer gleichen Taufunterricht“ als erteılt VOTaus Vgl
Eph A.20-211% Er geht Von der Kenntnis früherer Briefe aUus uberdem
Paulusbriefe zumeist Rundbriefe für Regionen. Paulus wusste, WE  3 wiß Was

schon vermuittelt und geschrieben hatte Paulus wusste SO£al, WdasSs fremde Tes-
69} in Rom elernt hatten (vgl 1 Thess 3,10 Röm 6.1%

Eph möchte besonders den Heidenchristen eın letztes Mal die wichtigsten In-
der paulınıschen Glaubenslehre und zusammenfassen und antıhäre-

tisch SOWIeEe auch jeglichen Okkultismus (vgl Apg 19,1111!) und (GÖötzen-
dienst des Kaliser- und Artemiskultes HNECUu auslegen. Der Heılıge Geist
schon in Gal und KOF eın auptthema SCWESCH und bleibt 6S auch in Eph
(54317; 35165 4,3.4.23.40; 5,18; 61718 vgl .3 S49 6,12) AauS-

drücklich auch WIe ın "Tim —4,1; Apg 19 böse Gelster (1,13—23; 2:2)
aber Nnun verbindet Paulus dieses ema mıt geordneten Kirchenstrukturen.,

die ZW alr den eiligen Geilst nıcht einengen, aber Pneumatıker wı1ie schon ZUVOT

erstmals in 1 Thess „11—2 und kurz darauf intensiver in Kor 12 Gemeinde-
leitern und dann ausdrücklich den „eErstens posteln, zweıltens Propheten und
drıttens Lehrern“ or unterordnen (vgl auch Kor 16,10—18!). Öffent-
icher Streit und rriehre mussten eingediämmt werden. Paulus möchte auch in
Eph die friedliche und ın der Welt Frieden Ordernde FEinheit der Kırche AaUus Ju-
den- und Heidenchristen festigen, Uure die (Gottvater der elt das Geheimnts
Christi verkündigen 114 Das nlıegen des eltfriedens, das besonders in RKRöm
schon anklang25, wird nochmals und für alle Zeıten ZU ıllen es erklärt.

Apg 14,19; 2Kor 1.315;
23 Vgl 1 Thess 3,.10; 1kor 4.17 Fn 11,1—2.23; ID .1H: Röm GE Phıl 4; Vgl arallelen

WIeE die Waffenrüstung-Gleichnisse in ess und Eph esonders die Messıianıtät Jesu
Wlr len (jemelnden erstrang1ges ema 1m Unterricht der Neugetauften („Milch”).
Vgl den Mess1astıte in ebr ’  e 1Kor 3,(1—)11 und Eph 4,.20 |Darum wird
Briefen nirgends mehr erklärt, Warunhl Jesus ‚„der ess1as“” Stos ist
SE habt den Messias gelernt. Ihr habt ihn bzw. se1ine Worte2und se1d in
seinem Vorbild der in Übereinstimmung mıit seiner Fthik unterrichtet worden...“

25 Haacker. Friedensmemorandum.
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Paulus schreibt €e1 denen, die GT teilweise noch selbst unterrichtet hatte, aber
auch imagınär späteren Generationen und Zeıten (vgl 1;:23) Und Paulus
erinnert den fest stehenden „‚Grun! der Apostel und Propheten“ als Fundament
des immer auch angefochtenen aubens EeESsSus Christus. Die Gnadenlehre
wiırd für Nıchtjuden, ohne ausiIunr.  ıche Debatte der Gesetzeswerke, AMll-

mengefasst. Die iebe, Von der 1Im Brief in [1UT 2497°) en 22-ma miıt den
en Ü YOJILO.UW, und die Rede ist, fast SCHAUSO oft,
wIe 74-mal in 71 en des RÖöm, die 1e' ist endgültig die Wichtigste
der TIrıas Glaube, 1ebe. offnung geworden. Die 1e Gottes, die 1e ZW1-
schen Menschen und VOT em die 1e Christı und Chrıstus., die Anfang,
in der Miıtte und Ende des rIie genannt wird (vgl KON1D „15—16;
6,21—24), diese Liebe ist in Eph €es und ohne S1e ist es nıchts. Die Kirche
Christi, se1n LeiB: ist 1mM Eph keine Ortsgemeinde mehr. Das ist nıcht npaulIi-
nisch, sondern Absıcht des allgemeinen Rundbriefs, der für den schon 1m Kor
weltweıten, unteıjlbaren Leib Christı bestimmt ist Kor 10,31:; 12,28; 159 Pau-
lus schreibt in dem Wissen, dass Or und der kleine Rest der noch ebenden Miıta-
poste!l bald sterben werden. Er TrOstet Gott sıtzt ewig 1m Regiment! Und nıcht
WIFr Apostel und Propheten, aber der Eckstein des Tempels Gottes, der GemeImn-
de, esus Christus. der uns und euch ew1g rägt, er bleibt gegenwärtig.

(jott hat nıcht den römischen (aesar und seine Stellvertreter. sondern Christus
esus ZU  3 wahren Kaiser über alle siıchtbaren und unsichtbaren Herrscher und
über den OSMOS eingesetzt, eın Hauptthema des Eph, WwIe Jüngst Julien m1
gezeigt hat'  26 Paulus bereıitet sıch 1m Eph meılines Erachtens innerlich auf die Be-
SCONUNS mıiıt Nero VOL. Die Heıidenchristen und CT, ihr Apostel, en iın Christi
König-Reich, s1e en SORar in ihm, sowohl in Übereinstimmung mıt Se1-
N6 ıllen als auch geborgen in ihm, „n Chrıistus“‘, eine Formel., die der
geborgene, gefangene Paulus in en fünf Gefangenschaftsbriefen nıcht zufällig
sehr viel äufiger verwendet als Zuvor!: In Briefen VOT der Gefangenschaft
kommt die „In Christus‘“-Forme]l Von Sar nıcht bis höchstens % 1m ortbe-
stand eines Briefs VOL. In den Gefangenschaftsbriefen ingegen, die s1e außer
Phlim schon gleich als ein Programm ankündıgend im Präskrıipt verwenden,
W as NUur ın Kor „‚1—3 vorkommt, taucht die ormel viel äufiger auf. Sie
wird Von 0.6 9% in 7Tim bis 12 9% in Eph und Phim verwendet. Phıil beispiels-
welse verwendet die Formel 21-ma in 1Ur 629 Worten SCHNAUSO oft WwIe 71-ma
Röm In en Eph gebraucht s1e 6-mal, 28.-mal 1im theologischen rief-
te1]l Eph 24

Die Formel AIn Christus“ löst nach RÖöm 3,19ff die atl.-Jüd. Oorme „Im Ge-
setz““ ab Christus ist Kaiser. Christen en Im Gesetz Christı bzw. in sel-
He  Z Herrschaftsbereic und dies el auch: „n Übereinstimmung mıiıt ihm  6 DDas
ist eine Hauptbotscha des Eph In Ephesus und Kleinasıen fejerte INan den rOÖ-

26 Juhen Smith Christ the Ideal King. Cultural Context, Rhetorical Strateg2y, and the Power
O,  ivine Oonarchy In Ekphesians, WUNI Da Tübıingen, 201
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mischen Herrscher und Artemis in einem gemeinsamen ult als Herr und Herrin,
als oter und Soteira der Stadt!“ Und im Eph entwickelt Paulus Nun das TU
Bild bzw ekklesiologische odell der Gemeinde als Hausgenossenschaft des
Hausvaters Gott weiıter. wı1e CS Gal beschreiben, und Paulus entwickelt im

Eph auch das spätere Bıld der Gemeıinde als Haus und Tempel Gottes mıiıt
Chrıstus als Fundament weıter, das er in 1Kor gebraucht. Er tut dies 1m Eph
nicht zuletzt Im 1nDl1ic auf den jüdischen und hellenistisch-römischen Tempel-
kult, und ST tut dies VOT em tröstlich. Paulus schreıbt ZU eispie ın

Eph „Gott hat Christus89  Der Ort des Epheserbriefs in der paulinischen Chronologie und Theologie  mischen Herrscher und Artemis in einem gemeinsamen Kult als Herr und Herrin,  als Soter und Soteira der Stadt!?” Und: im Eph entwickelt Paulus nun das frühe  Bild bzw. ekklesiologische Modell der Gemeinde als Hausgenossenschaft des  Hausvaters Gott weiter, wie es Gal 36 beschreiben, und Paulus entwickelt im  Eph auch das etwas spätere Bild der Gemeinde als Haus und Tempel Gottes mit  Christus als Fundament weiter, das er in 1Kor 36 gebraucht. Er tut dies im Eph  nicht zuletzt im Hinblick auf den jüdischen und hellenistisch-römischen Tempel-  kult, und er tut dies vor allem tröstlich. Paulus schreibt zum Beispiel in  Eph 1,20ff: „Gott hat Christus ... zu seiner Rechten in der Himmelswelt gesetzt,  hoch über jede ... Herrschaft (KvpLotETOS) nicht nur in diesem Zeitalter, sondern  auch in dem Zukünftigen. Dieses Thema, Christus herrscht über alle „Mächte  und Gewalten“ (apyaLl KaL EEOVOAL)“ bestimmt Briefanfang (1,21-23), -mitte  (3,10.14) und -ende (6,12). Alles hat Gott Christi Füßen unterworfen. Ihn hat er  als Haupt über alles der Gemeinde gegeben. Sie ist sein Leib, und in Eph 5,23  heißt es: „Christus das Haupt der Gemeinde, ihr Soter.“ Er ist euer Retter in den  Anfechtungen (1,23; 2,1ff; 4,7ff; 6,10ff) und aus dem moralischen „Sumpf“ der  Zeit (4,17ff!).  Schon in Eph 2,20ff lesen wir: „Ihr Heidenchristen seid nicht mehr Fremdlin-  ge, sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen, auf den Grund der  Apostel und Propheten erbaut“: E7-OLKOÖOWNDEVTES = eff. Aorist! Das ist un-  überbiet- und unveränderbar abgeschlossen —, aber: „der Messias Jesus ist und  bleibt immer gegenwärtig der Eckstein“: ov00g = part. präs. Und: „ihr seid der  darauf fußende heilige Tempel in dem Kyrios.“ Dies schreibt Paulus, während  seine jüdischen Volksgenossen ihren Tempel des Herrn in Jerusalem besuchen  und zugleich alle Welt den Tempel der Artemis, der Herrin und Soteira von  Ephesus bestaunt. Dessen Göttin Artemis-Diana war eine der meistgefeierten  Gottheiten im römischen Reich.  Der Glaube an Gott und Christus als Soter und Kyrios wird im Eph und noch  deutlicher in 1Tim als bessere Alternative verkündigt, so klar wie sonst nie in  Paulusbriefen. Beide Briefe haben Ephesus im Blick, und: 1Tim enthält viele  thematische Parallelen zum Eph, wie H.-W. Neudorfer gezeigt hat””, Ich weise  im European Journal of Theology in einem dreiteiligen Aufsatz zum Eph ab Ap-  ril 2014 bis Januar 2015 auf weitere Parallelen in beiden Briefen hin und darüber  27 Helmut Engelmann, /nschriften und Heiligtum, in: Ulrike Muss (Hg.) Der Kosmos der  Artemis von Ephesos, Wien: Österreichisches Archäologisches Institut, 2005, 33—44; vgl.  ferner auch Walter Ellinger, Ephesos. Geschichte einer antiken Weltstadt, Stuttgart etc.,  1985, 88-136; P. Scherrer, Anmerkungen zum städtischen und provinzialen Kaiserkult. Pa-  radigma Ephesos; Entwicklungslinien von Augustus bis Hadrian, in H. Thür (Hg.), „Und  verschönerte die Stadt““;: KAI KOSMETANTA THN POLIN. Ein ephesinischer Priester  des Kaiserkultes in seinem Umfeld, Wien, 1997, 93—112.  28  Vgl. seinen Herrschaftsantritt bzw. seine Machtübernahme in Eph 4,7ffl  29  H.-W. Neudorfer: Der erste Brief des Paulus an Timotheus, HTA, Wuppertal, Gießen,  2004.se1iner Rechten in der Himmelswelt gesetzlt,
hoch über jede89  Der Ort des Epheserbriefs in der paulinischen Chronologie und Theologie  mischen Herrscher und Artemis in einem gemeinsamen Kult als Herr und Herrin,  als Soter und Soteira der Stadt!?” Und: im Eph entwickelt Paulus nun das frühe  Bild bzw. ekklesiologische Modell der Gemeinde als Hausgenossenschaft des  Hausvaters Gott weiter, wie es Gal 36 beschreiben, und Paulus entwickelt im  Eph auch das etwas spätere Bild der Gemeinde als Haus und Tempel Gottes mit  Christus als Fundament weiter, das er in 1Kor 36 gebraucht. Er tut dies im Eph  nicht zuletzt im Hinblick auf den jüdischen und hellenistisch-römischen Tempel-  kult, und er tut dies vor allem tröstlich. Paulus schreibt zum Beispiel in  Eph 1,20ff: „Gott hat Christus ... zu seiner Rechten in der Himmelswelt gesetzt,  hoch über jede ... Herrschaft (KvpLotETOS) nicht nur in diesem Zeitalter, sondern  auch in dem Zukünftigen. Dieses Thema, Christus herrscht über alle „Mächte  und Gewalten“ (apyaLl KaL EEOVOAL)“ bestimmt Briefanfang (1,21-23), -mitte  (3,10.14) und -ende (6,12). Alles hat Gott Christi Füßen unterworfen. Ihn hat er  als Haupt über alles der Gemeinde gegeben. Sie ist sein Leib, und in Eph 5,23  heißt es: „Christus das Haupt der Gemeinde, ihr Soter.“ Er ist euer Retter in den  Anfechtungen (1,23; 2,1ff; 4,7ff; 6,10ff) und aus dem moralischen „Sumpf“ der  Zeit (4,17ff!).  Schon in Eph 2,20ff lesen wir: „Ihr Heidenchristen seid nicht mehr Fremdlin-  ge, sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen, auf den Grund der  Apostel und Propheten erbaut“: E7-OLKOÖOWNDEVTES = eff. Aorist! Das ist un-  überbiet- und unveränderbar abgeschlossen —, aber: „der Messias Jesus ist und  bleibt immer gegenwärtig der Eckstein“: ov00g = part. präs. Und: „ihr seid der  darauf fußende heilige Tempel in dem Kyrios.“ Dies schreibt Paulus, während  seine jüdischen Volksgenossen ihren Tempel des Herrn in Jerusalem besuchen  und zugleich alle Welt den Tempel der Artemis, der Herrin und Soteira von  Ephesus bestaunt. Dessen Göttin Artemis-Diana war eine der meistgefeierten  Gottheiten im römischen Reich.  Der Glaube an Gott und Christus als Soter und Kyrios wird im Eph und noch  deutlicher in 1Tim als bessere Alternative verkündigt, so klar wie sonst nie in  Paulusbriefen. Beide Briefe haben Ephesus im Blick, und: 1Tim enthält viele  thematische Parallelen zum Eph, wie H.-W. Neudorfer gezeigt hat””, Ich weise  im European Journal of Theology in einem dreiteiligen Aufsatz zum Eph ab Ap-  ril 2014 bis Januar 2015 auf weitere Parallelen in beiden Briefen hin und darüber  27 Helmut Engelmann, /nschriften und Heiligtum, in: Ulrike Muss (Hg.) Der Kosmos der  Artemis von Ephesos, Wien: Österreichisches Archäologisches Institut, 2005, 33—44; vgl.  ferner auch Walter Ellinger, Ephesos. Geschichte einer antiken Weltstadt, Stuttgart etc.,  1985, 88-136; P. Scherrer, Anmerkungen zum städtischen und provinzialen Kaiserkult. Pa-  radigma Ephesos; Entwicklungslinien von Augustus bis Hadrian, in H. Thür (Hg.), „Und  verschönerte die Stadt““;: KAI KOSMETANTA THN POLIN. Ein ephesinischer Priester  des Kaiserkultes in seinem Umfeld, Wien, 1997, 93—112.  28  Vgl. seinen Herrschaftsantritt bzw. seine Machtübernahme in Eph 4,7ffl  29  H.-W. Neudorfer: Der erste Brief des Paulus an Timotheus, HTA, Wuppertal, Gießen,  2004.errscha: (KUPLOTETOG nıcht NnNur in diesem Zeıtalter, sondern
auch in dem Zukünftigen. Dieses ema, Christus errscht über alle „Mächte
und Gewalten“‘ (QOXOL KL eEOUOaL)“ bestimmt Briefanfang 1,21—23), „mitte
3,10.14) und „ende (6,12) es hat Gott Christı en unterworfen. Ihn hat Dr

als au über es der Gemeinde gegeben. Sıe ist sein Leı1b, und in Eph 523
el 65 „Chrıistus das aup der Gemeinde, ihr Soter  DA Er ist SUuc: er in den
Anfechtungen (123: 2,1{1; AIE und aus dem moralischen „Sumpf“ der
eıt5
on in Eph lesen WITrF: „Ihr Heidenchristen se1d nicht mehr remaAdlın-

OC, sondern Mitbürger der eilıgen und (jottes Hausgenossen, auf den rund der
Apostel und Propheten erbau ... EN-OLKOÖOUNDEVTEG eff. Aorist! )as ist
überbiet- und unveränderbar abgeschlossen aber‘: „der ess1ias esus ist und
bleibt immer gegenwärtig der Eckstein“‘: OVOOC part präs Und „ıhr se1d der
arau ußende heilige Tempel in dem Kyr10s.” Dies schreıibt Paulus, während
seine jüdıschen Volksgenossen ihren Tempel des Herrn in Jerusalem besuchen
und zugleic alle Welt den Tempel der Artemis, der Herrin und Soteira VOoN

Ephesus bestaunt. essen Göttin Artemis-Diana Wrlr eine der meistgefeierten
Gottheiten im römischen e1icC

Der Glaube Gott und Christus als Soter und Kyr10s wird 1im Eph und noch
deutlicher in "Tım als bessere Alternative verkündigt, klar WwIıe SONS nıe in
Paulusbriefen el Briefe aben Ephesus im 1C und Tim nthält viele
thematische Parallelen ZU Eph, wı1e H.- eudorier ezeigt hat  29 Ich welse
1Im European Journal of Theology in einem dreiteiligen Aufsatz ZU Eph ah Ap-
rıl 2014 bIs Januar 2015 auf weıtere Parallelen in beiden Briefen hın und darüber

Helmut Engelmann, Inschriften UN Heiligtum, in Ulriıke Muss Hg.) Der K OSMOS der
Artemis VOT Ephesos, Wien: ÖOsterreichisches Archäologisches nstıtut, 2005, 33—44: vgl
ferner uch alter inger, Ephesos. Geschichte e1iner antiken Weltstadt, eLC;;
1985. Scherrer., Anmerkungen UmM städtischen und provinzialen Kaiserkult. Pa-

radiegma Ephesos; Entwicklungslinien VO.  > Augustus his 1an, in Thür Hg.) „„Und
verschönerte die Stadt‘“ KAI KOSMETANTIA TIHN Eın ephesinischer Priester
des Kaıiser‘  es in seinem Umfeld., Wıen, 1997 03—]1

28 Vgl seinen Herrschaftsantrıitt DbZW. seine Machtübernahme in Eph 4710
H -W Neudorter: Der Brief des Paulus Timotheus, HIA, Wuppertal, 1eBßen,
2004
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hınaus auch auf die heftige frühjüdische Götzenpolemik in 1 Tım, die MAasSSsSIıv
nıe be1 Paulus vorkommt?. Diese Polemik wird VOoN Paulus UTr In Tım

eftig und mıiıt gezielten Spitzen den Kaiserkult formuhiert: „Alle Könige“
(2,2) werden nıcht NUur in alle Menschen eingereıiht (2,1—2), sondern dem einen
99  Önig der Könige und Herrn der erren  .. 6,15—16; vgl ’ untergeordnet.
Und Die Parallelen zwıischen Tıim und Eph führen uns Nnun nochmals der
rage
DE War der Eph WIFRKLIIC. en Brief auch für Epheser, die Paulus noch persönlich
unterrichtet hatte?

Ich meıne. das kann INa recht gul AQUus Eph erkennen, denn der aut For-
schermehrheit angeblic emotionslose Schreibsti dieses Briefs ist Sar nıcht
unpersönlich, sondern bisweıilen eher seelsorgerlich persönlich. Etwa in Eph 5,1—
20 wird der Lehrer Paulus innerlich tief ewe sehr persönlich. Erstmals über-
aup in einem TIE gebraucht er die Bezeichnung „ Vater  .. nıcht mehr, seiıne
„Kıinder“ auf se1in eigenes, des Lehrers, Vorbild verpflichten, wI1ie DE dies
1m Anfänger-Unterricht und in seinen Briefen immer getan hatte 1 Thess 1—2:;
Kor on ZUVOT in Eph „‚14—2 g1bt Paulus Nun ausdrücklı1 seine
Vaterschaft den „ Vater  .. ab, „VOoNn dem jede Vaterschaft in den Hiımmeln und
auf en benannt wird“‘, bevor Dr dann in Eph 5145 auch seine Ex-Schüler
ihren wahren ater übergibt. Sie sınd Nnun es „Kıinder des Lichts.““ Gott ist
Jetzt ihr Vorbild Der scheidende „ Vater“ Paulus bindet seine „Kıinder“ bewegt
und tröstend den himmlischen „Vater Dazu ählt OT: seiıne ıhnen bekannte,
typisch paulinısche Sprache”‘, s1ie die gemeinsame eıt 1im Unterricht

erinnern. Sie siınd Ja nıcht des Paulus Famıilie, sondern Hausgenossen des gÖTt-
lıchen „ V aters”. und auch ohne Paulus sınd s1e also keıine geistliche Waisenkın-
der Eph „18—2' In keinem Paulusbrie ist Gott oft „ Vater  06 seiner Kın-
der, ämlıch 8.mal Eph I 218 ‚14— S 497 520 Und außerdem sol-
len die ehemaligen Kınder des Paulus gemä Eph nıcht mehr iıhren Apostel,
sondern (Gjott „imitieren”. In 1 Thess 1—2; Kor 4,16; IICE: Phil SA 4,
hatte Paulus früher noch ZUrTr heilsnotwendigen Imitatio aulı aufgerufen. Da

ecT noch, seinen Gemeinden bel letzten Besuchen als Vorbild dienen
können 1l „‚19—2,18: Phlim 22) Im Epheserbrief ist davon nıchts mehr Spü-
ren. Nun aber sollen seine „Kıinder“ als (jottes Kınder dessen 1C. seine Doxa

3() (jott 1st In 1 1ım 1Ur eiıner. Er eın N1IC| Artemis, Könige der andere ist der lebendige
(Gjott. Fr ist der alleinıge chöpfer und Erhalter en Lebens und Jesus Christus sein 1nz1-
CI ıttler.
Vgl Hoehner, Epesians, 2002, 643ff
Vgl uchs FEin (rott, der Vater, 21n Herr, Jesus Christus . Verwendung und Vermeidung
der Gottesbezeichnung ale:  &M IN den (jemeinde- und Pastoralbriefen des US, in
JETh Z  ' 2012, 63—91
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in der Welt se1n. Vgl schon 1 Thess 5,4-15; Kor 51_1 % Phıl 2.106 mıt

Eph
Wenn Eph ußerde WITKI1C den Ephesern anvertraut wurde (und dies

möglich in Milet?), dann erkennen WITr in ihm welıtere cehr persönliche Worte
a sind VOoN tief bewegten Gebeten tief eweg-die Epheser Die Kapitel Eph

ten Gebeten für die Adressaten formulıert worden, und gZibt ANUr eine einzige
Stelle Im gesamle Corpus Paulinum, Paulus sich ZU:  S ausdrücklich
niederkniet: Ende er Gebete VON Eph n in ‚14- Dies soll den

ephesischen Altesten den schied VON Paulus in 11e iın Erinnerung rufen:

Apg 20,17—38 Auf Kniıen hatten s1e gemeinsam geweınnt und gebetet: Apg 20.306
keineswegs temperamentlos-abgeklärt, wıe zuletztKurz Paulus pricht in Epwieder (Gese behauptet. Sehr persönlich und vermutlich auch tief bewegt

betet Paulus ein letztes briefliches Er beschließt damit jetzt erst

das gemeinsame absichtlich auf Knien, das wl in Apg 20,36 begonnen hat-
Auch die dort ausgesprochenen arnungen VOT gegnerischen Angriffen WEeT-

den eftig wıe in keinem Paulusbrief äaußerst eindringlich zuletzt in
unterstrichen. Vgl auch 4,14:; 4,.26f! Sie rahmen bewusst Kapıtel

Eph hat el die menschlichen Häretiker im 1C| Eph ergänzt dann sowohl
Eph 4,14.26f als auch ’0_2, 2,1—3 menschliche Gegner sind nicht die wahren

Gegner, sondern Satan, der s1e inspirlert.

Kritik der FEchtheitskriti und Resümee

Der derzeitige exegetische Maıinstream lıest den Eph als pseudonymen Versuch,
paulinische Theologie weiterzuentwickeln.” Dies omm der 1c der
Echtheitsvertreter sehr nahe: uch s1e glauben, dass Eph aulinische Theologie
nıcht wiederholt, sondern aktualisierend weiterentwickelt. Vertreter der SEeU-

donymität glauben lediglich, dass Paulus weniger flexibel WAäl. Dreı Beispiele
alur‘:

Die kosmische Christologie IM Epheserbrief
Der Maiıinstream meınt, Paulus habe keine kosmische Christologie gelehrt. Aber
schon in Kor 8,6; „1—58; 7Kor 3 Röm 5—8 und öfter lesen WIr, dass Gott, der
Vater, urc NUur einen Herrn und Sohn es den gesamte OSMOS schuf, fort-

33 Gese., : 14
Theobald, Epheserbrief, 4 14171 Iso erw.: Schnelle Einleitung In das Neue esta-

ment, UTIB 1830. Öttingen, 343—357; Broer‘' Einleitung In das Neue / estament. Studi-

enausgabe Teilhbhände und z ürzburg, 2006. 515—518; K Niebuhr: Grundinforma-
fionen, 250253 Gese, Epheserbrief.

35 uthrıe New Testament Introduction, 496—5 28: (Carson, MooO and MorriI1sS:
An Introduction IO the New Testament, Le1icester 1992, 305—3 16; Hoehner. Ephesians.
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während belebt und erlösen und regieren wird. Jesus ist ausdrückl]ı der eine
Önig ottes, Kyrıi10s und Sohn (jottes im Sınne Von Ps und 110 und WEe1-

tellen

B Präsentische Eischatologie IM Epheserbrief
Der exegetische Maınstream meınt, Paulus könne auf keinen Fall wIıe in
Eph 2,6 und Kol 242 V  9 dass Christen mıiıt Christus schon auferstanden
sind. Hıer klinge enttäuschte Naherwartung Christı Aber ZU eispie auch
in Gal und Phim Jjegliche Naherwartung, die in Eph in 1,18; Z UZ 4,
immerhiın In dem Wort „Hoffnung“ anklıngen könnte, und dies, obwohl Eschato-
oglie keın ema in Eph ist, wIie anders ın Briefen für nfänger WIEe 1 Thess oder
Kor Auch in Eph g1bt 6S noch Zukunftshoffnung und auch In Kol ist der Hım-
mel noch „oben‘  &. und noch nıcht erreicht (Kol 3,111) Diese mehr räumlıiche 16

des Gal wırd SUZUSaSCH weıterentwickelt. Aber auch In Röm lesen WiIr,
dass die in der auie miıt Christus gestorbenen Menschen csehr ohl „Lebende
aQus den Toten“ sınd Röm 6.13); eine Metaphorik WwIe in Eph („Wır
tof”), und in 2Kor 517 e1 6S nıcht Wer In Christus ist. wird einmal eine NCeUC

Schöpfung se1In. Neın, der Ist eine NEeEUE Schöpfung!”®
on der Paulus des Gal en eher In Räumen und Zuständen als in egen-

wart und Zukunft Gjottvater versetzt 1m Hier und Jetzt als Hausvater?” Unmündıi-
C und klaven Uurc Christus in den Zustand freier Menschen und mündıger
Kınder des Vaters (Gal 3—6) uberdem hat der Vater aut Gal 1,1 seinen
Sohn Jesus ZWAar (räumlıch gedacht ALUS den Toten auferweckt damıt CT uns

wieder räumlıich gedac herausreiße AUS der gegenwärtigen bösen Welt ber
vVvon einem späteren ewigen en ist ausdrücklich nıcht die ede (Gal E1
Und zeitlich nıcht nach, sondern räumlıch über dem jetzigen Jerusalem (L A®S
Z 4,25) g1bt ein himmlisches „Jerusalem droben“ (4,26) Kol und Eph entwI1-
ein also nıcht die thessalonıische 1Thess 4—5) und korinthische Or P
sondern die galatische Eschatologie weiıter.

Haacker Rezeptionsgeschichte und Literarkritik. Anfragen die COMMUNIS OPINIO ZUM

COFrPDUusS Paulinum, 65, 2009, 224{ffY: H.-J Eckstein Auferstehung und gegenwärtiges
Leben ach Röm OE Präsentische Eischatologie hei Paulus?, e1! 6 1997, —
78

37 (janz ungewö)  ıch, ber das ogramm ankündıgend, wiıird Gott in M1 gleich 3.mal
N’aler“: Aufgenommen wird dieses Thema dann ausdrücklıch in (jal 4, 115 wobel
diese Passage, in der den „ V ater‘” und seine „SÖöhne‘“ geht, im Kontext SE bIıs
VOT allem dann 6,9—10 lesen ist.
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Die Theologie der Ehe IM Epheserbrief
Unechtheitsvertreter behaupten eın letztes eispie nNneNNeN immer
wieder NUur Hınweils auf Kor 738’ Paulus habe dıe Ehe angesichts der urze
der eıt bis Z  3 eitende gering geschätzt. Er könne keine hohe Theologie der
Ehe wIıe in Eph vertre aben och Wer Eph ausschheblıc mıiıt
Kor vergleicht, dem entgeht, dass Paulus schon in 1 Thess AT wIe 1Im
ZanNzZcCh ess-Brie nıcht mıiıt scharfem Befehlston der Parangelia 1im ormal-
fall die Ehe fordert und dazu einen christlichen Umgang der Männer der Ge-
meılnde mıiıt ihren Frauen, der Gott VOT den Nıchtchristen Ehre macht
1Thess ‚12—4,12: Kor 5—14; Phıil 4,1—5). Wıe in Eph (1im Kontext 4,17—6,9),

in Kor P Phıl —4, 0a sollen alle Christen und besonders Frauen und
Männer in der Öffentlichkeit nıcht streıten, sondern einmütig 16 und [)oxa
Gottes in der Welt seIn. Der Tempel des eiligen Geistes, Kor 3 darf Ins-
besondere nıcht urc anstößigen mgang der Männer mıt Frauen zerstört WeT-
den Für Paulus gılt In Eph wWwIeEe Kor Aul das Gotteswort Gen 2,24 Eın
Mann und NUr eine rau sollen und dürfen einem Fleisch werden. Aber NCX
eines Mannes mıt der Trau seines aters oder olygamie mıiıt Prostituierten rul-
nıeren den Tempe!l Gottes und auch das Ansehen des Tempels des eiligen Ge1l1s-
tes In der Welt”, der die emeınnde ist, eın Tempel des eiligen Geistes, der aber
auch in jJedem getauften Menschen und em Verhalten der Christen Gestalt -
wıinnen soll und INUSS Unzüchtige ererben nach Kor 6.1—11 nıcht das e1iCc|
Gottes Und Paulus kann sıch ast but not east SOgar einmal als Brautführer
beschreiben, der die Gemeinde als Tau' mıiıt dem Bräutigam Christus vermählen
möchte Or PEZ) Wer also Zu ema Ehe oder ZU Verhalten von Mann
und Frau ın der Gemeinde und Öffentlichkeit den 1 Thess, Kor und auch
Röm 7111 oder Phiıl SCHAaUCIT lest und wer den Paulus nıcht übersieht, der
eine Hochzeıits-Metaphorik wIie 2Kor PE hoch schätzt (Braut-Brautführer-
Bräutigam), der kann nıcht behaupten, dass Paulus die Ehe gering schätzte. Die-
ser Paulus konnte cehr ohl eiıne Theologıe der Ehe entfalten, WIEe 6cs dıe erse
Eph 1Im Kontext 3,1—6,9 tun Die Theologie der FEhe und Famılie in Eph A

entspricht 1mM Übrigen schon dem ah Gen 1 __240 Mannn und Trau sınd schon
dort als Von Gott gesegnete Einheit sein 99  enbild“‘, sınd Stellvertreter und Re-
präsentanten Gottes In der Schöpfung. Paulus aber akzeptiert aut RÖöm L4
Kor 6,9—20 grundsätzlıch die Theologıe der FEhe in Gen 120 und insgesamt

38 Beispielsweise Theobald. Epheserbrief, AF
Vgl 1Kor den 1C ach außen ESs gehe be1 den Korimnthern zurzeıt schlımmer als
be1 den Heı1iden! Und vgl ebenso die Empörung des Paulus in Kor 6, 11 darüber, dass dıe
Korinther Streitigkeiten uch VOT Nichtchristen austragen. Dieser 1C ach außen findet
in Kor bis 10,31 'gimmer wıieder statt.
Vgl das uch Hosea: der Prophet soll Oostıitumerte heıiraten, mit ıhnen ein! tısche
„Predig es dıe (Götzendienere1 sSeINES Volkes se1n. das mit ihm ‚‚verheıratet““
ist, ber „fremdgeht‘“.
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des en Testaments., welches DE aut RÖöm 15,4 als VON Gott „UNS ZUT eleh-
rung” geschrieben ansıeht Röm 15,4)

Der au des Epheserbriefs
Der Eph ist sehr Uunstvo aufgebaut. Der Anfang des Briefs benennt Themen
(151_23)a die in der Mitte 3,1—4,16) und Ende des Briefs 6,10—24) wieder
auftauchen und €e1 jeweıls weiter ergänzend entfaltet werden.

Da Briefe auf einzelne Papyrusblätter geschrieben wurden, W ar CS meıines Er-
achtens eicht. weiıt auseinander lıegende Textabschnitte bis in den Wortgebrauch
hinein paralle gestalten. Paulus und seine Schreiber brauchten NUur die ersten
Papyrusblätter Briefseiten, also beispielsweise die Papyrusblätter, auf denen
Röm 1,1—17 oder Röm 3 (Juden und Nıchtjuden schon geschrieben standen,
erneut als Vorlage für die später Schreibende Briefmitte Röm 9—11 (Juden und
ichtjuden und den zuletzt verfassenden Briefschluss Röm 4—16 (die FKın-
heıit der Judenchristen der Hausgemeinden „n Christus“® und die Heıidenchris-
ten deren Hausgemeıinden 4A1 Herrn“ ZUT „Ehre Gottes‘® In dere separat
verwenden.“ So kommt 65 dann, dass ZU eispie dıie beim Leser Urc
Röm 13 entstehende Frage, WIESO die bisherigen Versuche des Paulus, die RÖ-
iMer besuchen, bisher nıcht realisiert werden konnten, erst mıt Röm 15,(14-)
RD beantwortet werden,. als würden Röm 5,1411 dırekt auf 1,13(-17) folgen.
Vgl die bewusste Wiederaufnahme VonNn 1,13 mıt dem Satzanfang in Röm 1522
„Deshalb bın ich auch oftmals verhindert worden, euch kommen...“'
Eph 3118 sınd also vermutlich adurch in vielem bis in die Wortwahl p -
rallel mıiıt Eph 1,1—3 und Eph 1,3—23 oder bıs 2,3 gestaltet worden, dass
Paulus und Epaphras die ersten Briefseiten Papyrusblätter als Vorlage für die
Briefmuitte und den Briefschluss beım Schreıiben direkt VOor ugen hatten

Im Briefanfang, in der Briefmitte und Briefende lehrt Paulus jeweils als
Heidenaposte (1,15—16; 3,1—4,1 und 6,| 10—]18—24) und precher er Apostel
und Propheten. Vgl die Wiır-Gruppe in L3 bıs Z und dann auch die Nen-
NUNg der „Apostel und Propheten“ in 220 S und 4,11), Üu. die Gemen-
den satanısch inspiriıerte Häresien stark machen. Dieses ema wiırd in
Eph LT noch nıcht genannt, aber in 1,.20—2 bzw bis 23 angedeutet oder VOTI-
bereitet und auch mıiıt dem für die richtige Gottes-Erkenntnis der Adressa-
ten abh 315 In wiırd das ema fortgesetzt und Nun ausdrücklich abh 4,14
benannt. Miıt ‚10— wird dann der knappe Hinweils auf den Teufel in 4,26f auf-

41 In den Zwischenabschnitten zwıschen Röm 1—3) 9011 und 14—16, Iso Röm 4—5 und
12-13. geht weniıger der N1C| das Verhältnis der getauften uden und Nıchtju-
den Es geht vielmehr das geglaubte (Röm 4—8) und gelebte Evangelıum (Röm
für unterschiedslos alle Menschen. Es geht alle etauiten unter den Nichtchristen und
in der leidenden Schöpfung.
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MMECN, und dieser wird als eigentlicher Gegner hınter welchen Häretikern
„„qdu> Fleisch und Blut“*‘ auch immer „entlarvt‘“. Miıt Anweisungen ZU  3 amp

ihn wırd das ema Nnun abgeschlossen, wobe!1l WIe schon in L3
das es entscheidend wichtig bleibt „18—2 uberdem geht C6cSs 1mM

Anfang, ın der Miıtte und Ende des Briefs die 1e Sie ist das Oberthe-
der Glaubenslehre und der und dies sehr wI1Ie in keinem Pau-

usDrıie Denn OiIfenbar die 1e eın „Dauerproblem” der Gemeinde
Ephesus "Tım 3 S: 12 bzw. 1—2Tım insgesamt“; Apk 2 Dıie Briefpassagen
Eph und —, entfalten. Was Paulus schon in Gal ‚26—2 kurz ndenkt.
Für in Christus hinein getaufte (Eph 4,1f%) Menschen gilt „da ist nıcht Jude noch
Grieche“ (Eph 2 „nıcht Sklave noch Freier, nıcht männlıch noch weıblich"“
(Eph Z1—6,9) el Abschnitte beginnen ZUVOT mıiıt dem ema „Wır Christen
en alle un Nichtchristen“ (Eph 2,1—10 und „17—5,20) AInr se1d allesamt
einer ıIn Christus Jesus®‘. Galsentspricht auch mıiıt diesem ema der Fin-
heit Eph 4,11%, wobe!1l etztere erse Gal 3ff welterentwickeln („Ein Geist“ USW.).
Auch das Präskript Eph „1—2 samt den ersen L3 und das Postskript ‚212
sınd bewusst in manchem hnlıch formuliert, sodass das Postskript sowohl
Hauptthemen des TIeIs in Erinnerung ruft und ZU Abschluss rın als auch
das Präskript ergänzt. Vel die Stichworte äubige: 3 Glauben 6.:23% nas
und Friede j Friede und nade 6,25 und 6,24 1e€ esus 1,4.6 6,24
Vgl auch die Titelchristologie in Eph ‚23 und ‚23—2 (jeweıls „Herr Jesus
Christus‘ und dann „UNSCI Herr Jesus Christus”). Solche Titelfülle taucht SONS
NUur noch einmal in der Briefmuitte auf‘ Eph &]

Der rıeesteht also:
AaUus aufeinander bezogenem Pra- und Postskrıipt plus Wortparallelen in

den dazugehörigen ersen danach oder davor: 1311 und 6,2111) Sie sind tıtel-
christologisch auch mıit der Briefmuitte verbunden (3;1

Aaus antıhäretischen Rahmenabschnitten nfang, Miıtte und Ende des
Briefs L31IE 9_49  $ die den Kaiser des 0OSMOS, Chrıistus, und die
apostolische ehre, die ihn verkündigt und ehrt (4,20—21), der Häresıie und den
S1e inspirierenden Mächten betend entgegenstellen und demgegenüber:

AaUus pOSItIV Zzweil Briefhauptteilen (Eph und 4,17—6,9), welche die FEin-
heit von Judenchristen und Heidenchristen in Christus., sowohl als Haus und
Tempel und Bürgerschaft es unte Nıchtchristen thematisieren als auch die
Einheit er Christen IM antıken christlichen Haus und Tempel Gottes

olgende exte können dabe1 uch als Scharniertexte gelesen werden, die sowohl Voranste-
endes weiterführen als uch ıne Überleitung Folgendem se1in möchten „20-—2, (= In-
halt und Grund der ung 18{fTt und zugleich Themenvorausschau auf den restlichen

Vgl Fuchs, Ist dıe gape das Zıel der Unterweıisung (1.Tım B Zum unterschiedli-
chen Gebrauch des ÜVOTT- und des LA-Wortstamms in den chreıben Timotheus und
1tus, ın JETh 18, 2004.A
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rıef, bes auf s  'g und 6,10—20); 4,1—16 (dıe Tre VOon der Einheit in Stus
Eph 14 wiıird abgeschlossen und zugle1c Basıs der Liebeseth1 Eph 4—6): 521 (kann
sowohl als Abschluss VOoNn „1—5,2' als uch als uftakt Eph gelesen werden)
und gehören och Eph '3 enthalten ber zugleıich keine be-
stimmte Gemeindegruppen mehr. sondern bereiten die letzten Gebetsappelle „ 18—20 und die

segnenden Schlussworte in „21—14 vor).

Im Einzelnen kann der au des Eph sehr schön in folgenden, keineswegs
Vollständigkeıit anstrebenden. abellen ezeigt werden:

Prä- und Postskript:
Eph Präskript ‚1—2 Eph 13 2-mal Postskript 5 l—‘24 2-mal „Herr 15

.Herr Jesus Christus”, eiım Je zweıten Jesus Fistus‘” ,  . Zwe1ltes Mal Pers.pron.
mıit Pers. LEOIL Ur: Plural

„dem Herrn Jesus Christus‘: 6,23

E
Rahmenabschnitte

Rahmenabschnitt 1,3—-23 B° Rahmenabschnitt 3,1— B-) Rahmenabschnitt 6,10—
eitwor bis einschl. riei- 4,16 eitwor! O YONTT n  m die e1  orte
m1sist O YOILN) bis 4,16 OAYOILNS A YOTLNTOGC: NAYOITAOO
Eph 2,4; Eph 4,2.15.16 (sonst Letztmalıg taucht das (Ober-
4,2.15.16, Z 6.23 UT, in 1.411; E 6,23), dann ema des TIeTs 411006°

AyYONAW*: 9  X}} der Wiıederaufnahme ler
5,28(3X); 5,33 6,24 und Tre1 e1iıtworte auf O YOIEN
O YOIUNT 6,23; 6,21 O YOITNTOC:
nur 1 1006 3: 48 621 SONS

'Qw: 6
Anfang des rıefkorpus (1,3— des Briefs 3,1—4,16) Ende des riefkorpus (6,10—
23) Christı Jebe, kombiniert mıt 20 und OSIS!  p! 6,2 1—24)
1e der Christen (1,4), Glauben S: als Quelle der 1e der Christen (6,21),
kombiniert mıiıt Glauben 1e (S,17.19) der Christen kombiniert mıit Glauben
19 1e Christus (1,6) 9 (6,23); 1€' Christus

6.24
LE3M. L1SITE Gebete. heilsge- 3,14{f1: „ 18—20 Gebetsau
SCNHIC!  1C| korrekt ZzueTrS eine
Jüd Eulogie

43 Leıitwort VOT lem in Eph 9  X). S ZHIE) D 6,24, 1Ur 1.6:; Z
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Präskript E: 3.11 WO:  1C. aQus dem Postskript:
‚„„.dem Herrn Jesus CHASIUS: Griechischen:) „1n dem hris- „„dem Herrn Jesus Christus”;,
„UNSCFEM Herr Jesus Chri1s- [US Jesus. dem Herrn uUuNsec- „UNSEFrEM Herr Jesus Chrıis-

tus'tus'  . rem“,  . urc den doppelten
Artikelgebrauch eine 1er

Orpus Paulınum VOI-

kommende Varıante der „n
Christus‘“-Formel. S1e nımmt
sowohl die J eifache K Om-
binatıon beider ıtel, „Herr‘  A
und „Chrıstus””, mıiıt „ Jesus”

als uch In 520
„23—24 auf. Nur diesen
s1ieben (!) Stellen 1mM Eph WOTI-
den beide 1te. « JESUS: hinzu-
gefügt (S. uch unten die
Passagen und Ver-
gleich)

„13—1 .„„Paulus” TE als 5 TE .„Paulus” SC als ApOS- Paulus als Aposte‘ ehrer
tel/ ehrer der Heidenchristen (  .. Tychıkus anwesend) derApostel/Lehrer der Heı1iden-

Heidenchristen 'ers.pron.christen (Pers.pron. Sg  44 ers.pron. 5g ın Eph
Enh‚ 3E Z3ALE Sg in Enh 6,19 20.21
Eph 5 Christus und Eph 3,10 Christus und hrıs- 6, 10{T: Christus und Chrıisten

ten über/gegen en ‚„‚Mäch- über/gegen en „MächteTristen über/gegen alle/n
und Gewalten““„Mächte und Gewalten“‘ ten und Gewalten‘  + TOLGC LOLG

LOL EILOVOOCOVLOL in 1.21—23 EITLOUVOO inR FEILOVOOVLOL in 6,12
Das "Evangelıum” 3,6) Das „Evangelıum“ des „Frie-Das „Evangelıum“” der 59-  Ret-

tung  .. ema in Eph in Eph AT 4,7 ens“ in Eph 6,24
13 ist es gnädıge Ret- Thema in Eph ist dıie
tung, in Eph 1267 Einmütigkeıt der Frieden in

der Geme1ıinde
Ephg NATNP/NATPLO. 111 Eph in Eph 6,23

’4,6;

WUVOTNOLOV - YVWOPLEO in UWVDOTLTIOLOV (3,3.4.9) LLDOTTIOLO V YVODLEO in

Eph YVOPLCOW Eph Ephz
einmal (DOL n

KOOÖLC. in Enph 6,22KOOÖLA * in Enph 1 18
ELC 1 ELG E LL ,
JUVEUUO. MVEVLATLKOG: ” NVvEVLC: Eph 3,5.16; 4,3.4 JUVEDULO. ITVEUUATLKOC: Eph

GFA 6,12Enh 3

uber Rahmen-Abschnitten Pers.pron. 5g 1IUT in 532
45 er in den Rahmenabschnitten und B:) kommt 1Ur och in Z SC6 und

4,29 VOL.
46 ott-NATNP SONS! NUr in jeder Rriefhälfte Je eıiınmal in 2,138 und 5.20

ußer in den Rahmen-Abschnitten kommt WVOTTNOLOV 53.32 VOL.

48 uch och in 4,158: 5,19 6,
uch in  5
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Die ZWEeI1 Briefhauptteile:
C) GGemeindelehre für Menschengruppen Gemeindeethik für Menschengruppen
2,1—22) ema Rettung urc na und (4,17—6,9) ema Rettung 525 (angekün-
Glauben Z Rettung (angekündigt: K13) digt K1) uınd Frieden 6,15
und Frieden 2.14.15.17 2x
Tristen unter Nichtchristen Z 1710 Tisten unter Nichtchristen eOvn

4,17—-5,20/21

(jetaufte uden und Nıchtjuden als Haus und Die etauiten Im Haus und Tempel es
Tempel es in der Welt eOvN Männer/Frauen, Väter,  inder, Skla-
Z 12092 ven/Herren: 52 1/22—6,9

der CUu«c ensch In der Welt, der CUuU«C ensch der (Gjememde

In der ersten TE Eph 13 jenselts des In der zweıten Briefhälfte Eph jenseıits des
T:  1pts 1,3 11UT och einmal die Kombina- Postskripts 1Ur och einmal die Kombination
tı1on beider 1ıte. ‚„„UNSCI Herr‘  . und „Christus“ beider 1ite. ;  I8t Herr‘  .. und „Chrıstus mit
mit dem Namen „ Jesus”: : (TOU dem Namen JesSus 5.20 (TOUV ‚U 1ACOV

OOU OLOTOUV GOUV OLOTOU
JLVEU öh 2  9  9  0 JLEVEU ILVENU N5 18 +5. 19

Res  umee  .

Die inneren und äaußeren „Reisen“ des Paulus Von Jerusalem über (aesarea bIs
Rom, Von Gal über Röm bis Kol, dann Eph und 2 Tım, brachten eine paulinısche
Theologıie und hervor, aus der Paulus 1m Eph ein letztes Mal das ıihm KOSst-
barste zusammenfasst und CS verallgemeınern für die Kırche Chriıstı aus uden-
und Heidenchristen als zeıitlos gültig aktualisiert. Er tut dies als precher einer
besonderen 1r-Gruppe, und ZWaar der Judenchristen und besonders auch als
precher der VO Herrn ZU Grund der Kırche bestimmten jJudenchristlichen
Apostel und Propheten, die VOT den Heiden auf den Mess1ias hofften?! (Eph 1,3—
14) Er tut dies für seine getauften Zeıtgenossen, aber auch betet in
Eph Z für kommende Zeıten und Generationen und also auch: für un  n

ONS Z ] M und 5,18 (+5,19)
S: Da 1er NIC: VOIN Glauben, sondern VonNn der ung gesprochen wiırd, könnte uch das

en auf ‚„.den ess1ias““ VOT dem kommen Jesu in die Welt gemeint se1InN.
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Rüdiger uC|
The location of Ephesıians in Pauline chronology and heology and its STIrUuC-
ture

The inner development and the ourneys of Paul from Jerusalem V1a Caesa-
1ca fo Rome, from Galatıans Omans, then further phes1ians and Tıim-
othy, brought nto eing Paulıne eology and ethic, from 1C Paul proba-
bly wıth the help of paphras in Ephes1ans summarızes for OMNC last time what
1S most important for the Church of Jewish and Gentile Christians. He S{al ıt
exclusively in the we-style A representatiıve of the ewish-Christian apostles
and prophets of the Mess1ah He writes Eph for his aptıze: contemporarlies as

well A for future dYCS and generations. The beginning of Eph (1,1—23) contaıns
topICs that AaIc expande in the mıddle 3,1—4,16) and at the end 6,10—24) The
fırst maın part eals wıth Christians IM Jews and non-Jews (Eph 1-3), the
second maın part wıth Christians internally phes1ans 4-6)


